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Karlsruher Zeitung .

Dienstag , 9 . Dezember .

. M SSI .
BorauSbezahlung : vierteljährlich 3 M . M Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen PostverwalttM , « rtefttägergedatze eingerechnet , S M . 65 Pf .

Expedition : Karl - Friedrichs - Streß » Rr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

EinrüSungsgebiihr : die gespaltene PetitzeUe oder deren Raum IS Pfennige . Briefe und Gelder frei .
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Mcht -Amtticher Wett .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 8 . Dezember .

Die Sitzungen der westafrikanischen Konferenz sind ,
wie die „ Kreuzztg . " schreibt , zum zweitenmal unterbrochen

durch die Wahl einer Kommission und Subkommission .

Obwohl dadurch die Thätigkeit der Konferenz und der

Abschluß ihrer Arbeiten sich hinauszieht , so ist man unter

den Betheiligten doch mit dem Gange der Berathungen

zufrieden ; denn man ist nach den bisherigen Ergebnissen
der Konferenzverhandlungen der Überzeugung , daß über

die zur Berathung vorgelegten Vorschläge eine Verständi¬

gung durchaus erzielt werden wird . Allerdings sieht man

jetzt schon einer Dauer der Konferenz bis nach Weihnachten
und Neujahr entgegen . Unter den Bevollmächtigten ist

man ersichtlich der Ansicht gewesen , daß die Konferenz sich
nur mit der Beantwortung von staatsrechtlichen Fragen

beschäftigen werde ; doch wurde die bestimmte Formulirung

gewisser geographischer Begriffe später beschlossen , deren

Fassung unter den vorliegenden Verhältnissen besondere

Schwierigkeiten machte und nicht unbeträchtlichen Zeitauf¬
wand erforderte . Solche Formulirungen dürften aber von

dauerndem und großem Nutzen sein ; sie werden nicht nur

den später einzusetzenden Kommissionen ihr Werk sehr er¬

leichtern , sondern auch sicher manchem Konflikte Vorbeugen .

In den Bereinigten Staaten von Nordamerika haben

nunmehr die am 4 . November gewählten Wahlmänner die

Präsidentenwahl vollzogen . Laut Meldung der „ Times "

haben Cleveland und Hendricks 219 , Blaine und Logan
182 Stimmen erhalten . Bei der Volksabstimmung im

November wurden 10,046,043 Stimmen abgegeben ; davon

zu Gunsten Cleveland 's 4,913 . 901 , zu Gunsten Blaine ' s

4,847,659 , für St . John 150 . 633 und für General But¬

ler 133,850 . Mr . Cleveland ' s Majorität beträgt also

66,242 Stimmen . Es wurden im Ganzen 127,893 Stim¬

men mehr als bei Garfield ' s Wahl abgegeben . Cleveland

wird sein Amt als Gouverneur von New Aork am 6 . Ja¬
nuar niederlegen und dann seinen Wohnsitz in Buffalo

aufschlagen . Am 4 . März bezieht er alsdann den Palast
in Washington , denn an diesem Tage , Mittags Schlag
12 Uhr , beginnt seine Präsidentschaft .

Aus dem Sudan liegt heute eine Nachricht vor , welche

eine Ausnahme von der Regel bildet , indem dieselbe als voll¬

kommen beglaubigt erscheint . In der Nacht vom 3 . auf

den 4 . Dezember machten die Aufständischen einen energi¬

schen Angriff gegen die Stadt Suakin , welcher mehr als

zwei Stunden dauerte . Der Angriff wurde indeß abge¬

schlagen , wobei die englischen Truppen keinerlei Verluste
erlitten haben sollen . Letzteres ist wohl nicht allzu wört¬

lich zu nehmen .

M an liest in der „ Köln . Z t g .
" : Die Denkschriften

über das Vorgehe « Deutschlands in Westafrika , welche
dem Bundes ' ath und Reichstag vorgeleat worden sind , finden in
den weitesten Kreisen die gebührende Beachtung . Man ersieht
aus diesen Schilderungen und Verhandlungen schier auf jeder
Seite . wie vorsichtig , wie zurückhaltend und doch zielbewußt
Deutschland vorgegangen ist, um sich bei der kaufmännischen Aus -

u utzrmg deS schwarzen EcdtheilS nicht von den übrigen Nationen

einfach ansschließen zu lassen . Und heute schon, nach einem Jahre ,
kann mau sagen , daß die sämwttichen Nationen sich bereits darein

gefügt haben , Deutschland - Banner in Afrika wehen zu sehen :

siad sie doch unter Deutschlands Vorsitz und Gastfreundschaft zur
Zeit vereinigt , um ihre gegenseitigen Ansprüche festzustellen und

durch Vertrag regeln zu taffen , und zom „ Nasenstübern " scheint

sich gar keine der großen Kolonialmächte gegenüber dem Neuling
Deutschland aufgelegt zu fühlen . Fürst Bismarck hat in über¬
raschend kürzer Zeit Deutschland zur anerkannten Kolonialmacht
zu erheben verstanden .

Die „ Rordd . Allgem . Ztg . " reproduzirt nachfolgenden
Artikel der „ Köln . Ztg ." :

„Die Reichstags - Verhandlungen sind jetzt aus dem
großen Fahrwasser der allgemeinen Berathungen in die kleinen,
um die einzelnen Posten des NeichsetaiS sich bildenden Ströme
und Untiefen gcrathen ; aber noch lange wird das Interesse
lebendig bleiben , daS sich an die letzten großen Redeschlachten
knüpft . Der Kampf , den gestern der Reichskanzler mit
dem Führer des Centrums ausgefochlen hat , wird

zweifellos alle , die einen endgiltigen . gerechten und dauernden
Frieden zwischen Kirche und Staat und nicht die vom Ccntrum
verfochtene Unterwerfung deS Staates unter die Kirche wollen ,
in seinem Schlußergebniß vollauf befriedigt haben . Nicht minder

Ware« einzelne Ausführungen . Wmdtborst 'S bemerkenswerlh » als
er in seiner zweite» Re ^ gegen die Stellung sich wandte , welche
BiSmarck der ultramontanen polnische « Geistlichkeit gegenüber
eingenommen . Gegen die Androhungen , daß der jetzige Kultur¬
kampf erst der Anfang eines weit größeren Schlachten - , deS
Kampfes um die Schule . sei, sind wir genugsam gestählt . Wir
sind von der Nolhwmdigkeit dieses Kampfes überzeugt und
werden ihn , sobald die Ultramontanen in ihrer alles zerstörenden
Rücksichtslosigkeit ihn unS aufzwingen , wohlgerüstet und mit ge¬
schloffenem Visir aufaehmen . Neu aber waren die Drohungen ,
die der Führer des CentrumS gegen de« Bestand unseres Heeres
ansstieß - Er erklärte osten , daß durch daS Bestehenlassen des

Austreibungsgesetzes die Regierung die Polen am leichtesten zum

Aufruhr bringen könne , da eS eine alte Erfahrung sei , daß kein
Volk auf die Dauer eine Beeinträchtigung seiner religiösen Ueber -

zeuguag ertrage , daß die Völker noch immer stark genug ge¬
wesen, „die Tyrannen " zu vernichten , welche ihre Religion ihnen
haben nehmen wollen . Nach der „ Neuen Preuß . Ztg .

" lauteten
die Worte WindthorstS : Durch solche Eingriffe in ihre
Religion werde » dicPolen geradezu zum Auf "

ruhraugereizt . Die Geschichte aller Zeiten beweist . daß
die Völker auf die Dauer eine Beeinträchtigung ihrer Religion
nicht ertragen , noch immer haben sie die Tyrannen vernichtet ,
welche ihnen ihre Religion haben nehmen wollen . (Bravo im
Centrum .) Und am Schluffe seiner zweiten Rede führte er diesen
Gedanken noch weiter aus , „ die Regierung unterschätze , was eS
bedeute , daß daS Volk zufrieden sei , und verlasse sich eben in
letzter Linie auf die Bajonette . Aber dabei vergesse sie . daß die
Bajonette gelrageo werden von Männern , die dem Volke ge¬
hören .

" Windthorst also trägt kein Bedenken , einen vollständigen
Aufruhr der Polen vorauszusogen und daS Heer in seine politi¬
schen Pläne hineinzuziehen . Er « acht eine neue Anwendung von
dem Satze , daß der Zweck die Mittel heiligt . indem er sich
nicht scheut , die Meuterei moralisch zu rechtfertigen , indem er
als die nothwendige Folge einer Unzufriedenheit mit Politischen
Gesetzen Voraussaat , daß die Bajonette aufhören , zuverlässig zu
sein , wenn die Träger derselben unzufrieden sind . Für jeden
patriotisch Gesinnten ist eS geradezu ungeheuerlich , einen solchen Ge¬
danken auszudevkcn ; erkennt eine ganz genaue Scheidelinie zwischen
politischem Streben und militärischem Gehorsam . Der Welfe Wiadt -
horst aber achtet in seinem Bestreben , Unzufriedenheit zu wecken und
zu nähren . diese für uns unantastbare Grenzlinie gering , er ist
nicht Preuße , sondern Welfe , hier wie allerwege , und seine wclst -
schen Gesinnungsgenossen im Centrum , die der Reichskanzler zu¬
treffend Anti - Ghibellinen nannte , werden zweifellos diesen AuS -

führungen vollauf Beifall gespendet haben , während die aus¬
schließlich katholischen Theile deS CentrumS schwerlich von diesen
Drohungen erbaut gewesen sein « erden . Dieselben haben aber
auch nach einer andern Richtung hervorragende Bedeutung . Der
Welf - Windthoist ist gleichzeitig der Bevollmächtigte deS Herzogs
von Cumberland , des KriegSfeindes deS Königs von Preußen ,
und wenn er eS nicht scheut , in solchen Reden unser Heer anzu¬
tasten , und wenn selbst Herr v . Schorlemer -Alst gestern kein Be¬
denken trug , mit offenbarem Hinweis ans die braunschweigische
Erbfolge öffentlich zu erklären , daß jetzt die Grundsätze von Mo¬
narchie und Legitimität mit Füßen getreten würden , so müssen
wir sagen , daß eS weit gekommen ist mit unseren preußischen
Ultramontanen , daß sie solchem Führer blindlings folgen können .
Es mag für Herrn Windthorst eine innere Genugthuung sein ,
gegen den König von Preußen die Ansprüche des Herzogs von
Cumberland zu vertreten ; die Anschauungen aber , die er gestern
zu Tage gefördert , werden zweifellos nur noch mehr dazu bei¬
tragen , die Unmöglichkeit einer welfilchen Thronfolge in Braun¬
schweig nachzmveisen. Schon um deswillen sollen Herrn Windt¬
horst jene Woite nicht vergessen werden ."

Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" fügt dem hinzu : „ Wir

schließen uns den Ausführungen der „ Köln . Ztg . " durch¬
weg an . Durch seine , auf die Zerstörung des Reichs an¬
spielenden Reden hat Hr . Windthorst , der Mandatar deS

Herzogs von Cumberland , die Erbfolge desselben
in Braunschweig vollständig unmöglich gemacht ,
und wenn Letzterer nunmehr jede Aussicht verloren hat ,
so mag er sich bei seinem Bevollmächtigten dafür bedanken .
Die verbündeten Regierungen werden niemand in ihrer
Mitte dulden , der es sich zur Aufgabe macht , von der
Tribüne des Reichstags herab den Aufruhr gegen Kaiser
und Reich zu vertheidigen .

"

Deutschlaud .
* Berlin , 6 . Dez . Am heutigen Vormittag nahm der

Kaiser zunächst mehrere Vorträge entgegen , arbeitete
Mittags mit dem Abtheilungschef im Militärkabinet , Oberst
v . Brauchitsch , welcher den Generallieutenant v . Albedyll
während dessen Beurlaubung heute vertrat , und unter¬
nahm vor dem Diner eine Spazierfahrt . — Mittelst Ka -
binetsordre ist Prinz Friedrich von Hohenzollern ,
Oberst und beauftragt mit der Führung der 3 . Garde -
Kavallerie -Brigade , unter Belastung ä Is , suits des2 . Garde -

Dragoner - RegimentS , zum Kommandeur der Brigade er¬
nannt worden .

— DieGeschäfts ordnung - - Kommission des Reichs¬
tags hat sich in ihrer heutigen Sitzung mit den an sie
zur Vorberathung überwiesenen Anträgen v . Heereman
und v . Rheinbaben , die auf eine anderweite Organi¬
sation der Wahlprüfungs - Kommission Hinzielen , beschäftigt ;
und nachdem Abg . v . Heereman seinen Antrag zurück¬
gezogen , weil er Widerspruch gefunden und der Antrag
v . Rheinbaben abgelehnt war , wurde mit großer Mehr¬
heit folgender Vorschlag des Abg . v . Stauffcnberg ange¬
nommen , welcher indeß nur für die erste Session der

laufenden Legislaturperiode vorläufig Geltung haben soll :
Die WahlprüsungS -Kommission besteht aus 14 Mitgliedern
und 7 Ergänzungsmitgliedern und wird für die Dauer
einer Session gewählt . Der Vorsitzende der Kommission
kann au - der Zahl der Ergänzungsmitglieder Referenten
ernennen , welche aber nur bei den von ihnen bearbetteten
Wahlen an der Berathung und Abstimmung theilnehmen .
Anträge der Kommission , welche auf die Üngiltigkcitser -

klärung einer Wahl gehen , können nur bei Anwesenheit
von wenigsten - 11 stimmberechtigten Mitgliedern beschlossen
werden .

— Die Kommission der Konferenz berieth heute den

Bericht der Subkommission über die Schifffahrts -Akte für
den Congo . Der Bericht der Subkommission schlägt vor ,
die Schifffahrt aus dem Congo und seinen Nebenflüssen ,
sowie der Verkehr auf den eventuellen Seitenkanälen und

Eisenbahnen ist frei . Es dürfen nur Taxen für die Be¬
streitung der Kosten des Schifffahrt - - Verkehrs erhoben
werden . Eine eventuell von Stanleypool behufs Um¬

gehung der Katarakte nach dem untern Theile des Congo
zu bauende Eisenbahn soll derjenigen Macht übertragen
werden , welche an dem Kataraktenufer liegt . Diese Macht
kann den Bau der Eisenbahn einer Gesellschaft übertragen .
Eine einzusetzende internationale Kommission kann eventuell
behufs eines Eisenbahn -Baues eine Anleihe negociiren mit

Genehmig »^ der in der Kommission vertretenen Regie¬
rungen . Seitens der internationalen Kommission wird
an der Congo -Mündung eine Quarantäne eingerichtet . Die

Ausführungen der SchifffahrtS -Akte unterliegen der Ueber -

wachung der internationalen Kommission . Der Bericht
der Subkommission enthält ferner u . a . die Vorschläge
Deutschlands und Belgiens betreffend die Neutralität des

Congo
' S und seiner Nebenflüsse . Von Amerika wurde der

Vorschlag wegen Neutralisirung des ganzen Congo - GebieteS
Vorbehalten .

Braunschweiß , 6 . Dez . Seit einiger Zeit laufen , so er¬
klärt das „ Braunschweiger Tagbl .

"
, Gerüchte von bevor¬

stehenden Personalveränderungen im braunschweigi¬
schen Staatsministerium durch die Stadt , Gerüchte ,
die auch bereits Widerhall in der auswärtigen Presse ge¬
funden haben . Mit Bestimmtheit behauptete man im Pu¬
blikum , daß Herr Geh . Rath vr . jur . Wirk sich in Be¬

treff der Anschauungen über die Thronfolge - Frage in einem

Gegensätze zu seinen Kollegen im Kabinet befinde und

seine Demission als Minister und damit zugleich als Mit¬

glied des Regentschastsraths zu geben beabsichtige . Wir
können nun nach unseren aus guter Quelle stammenden
Informationen mittheilen , daß das Gerücht von einer

derartigen Personalverändernng unbegründet ist .

Stuttgart , 6 . Dez . Die Zweite Kammer hat die
in der ReichS - Postsparkassen - Angelegenheit von der
Kommission gestellten Anträge mit 82 gegen 5 Stimmen

angenommen . Staatkminister v . Mittnacht erkürte
namens des Ministeriums , die Regierung gehe von der
Ansicht aus , daß Württemberg verfassungsmäßig keine
Verpflichtung habe , die Landespost zum Betrieb der Spar¬
kasse herzugeben , angesichts der Nützlichkeit sowie der
höhern Bedeutung der Reichsvorlage in sozialer Hinsicht
und der Vortheile einer Reichs anstatt würde die Regierung
jedoch zustimmen , wofern das württembergische Reservat¬
recht im Reichsgesetze ausdrücklich gewahrt und die Unter¬
stellung der Beamten unter die württembergische Postver -

waltung anerkannt werde , selbstverständlich in der Voraus¬
setzung , daß der Weg einer selbständigen Verständigung
zwischen der Reichspost und der württembergische « Post
eingeschlagen werde , v . Mittnacht erwähnt in seiner Er -
klärung noch einige beim Bundesrath gestellte Anträge
Württembergs , endlich auch des freien Zustimmungsrechts
Württembergs bei allen ferneren Stadien des ReichSgesetz -

Entwurss .
- Zu obiger Miltheilung des „ W . T .- B .

" geht unS noch fol¬
gender ausführlicher Bericht zu : In der Kammersitzurig vom
Samstag kam die Post -Sparkasse zum « ustrag . Ministerpräsident
v . Mittnacht setzte den Standpunkt der Regierung auseinan¬
der ; die Post - Sparkaffen - Borlage sei ein Theit der i« derkaisrrl .
Botschaft von 1881 angekündigten wirthschafllichen und Sozial¬
reform , in welcher die siimmtlichea deutschen Regierung -m mit
dem Koster einig gehen. Die bestehenden Sparanstalten in Deutsch¬
land dienen weniger dem kleinen Mann , als den b - sitzmden
Klaffen , es bleibe also ein Bedürfuiß übrig , dem am besten durch
das Institut der Post -Sparkassen abgeholfeu werde . Bon diesem
Standpunkt sei die württemb . Regierung ausgegangen , als sie
einen eigenen Entwurf auf Errichtung einer LandeS - Sparkasfe
im vorigen Jahre eingebracht Hab- . und in diesem Sinne sei sie
auch mit der Errichtung einer ReichS-Postsparkaffs einverstanden ,
v . Lutz (Landespartei ) sieht in der Errichtung der Post - Spar¬
kassen nicht eine Beeinträchtigung , sondern eine Ergänzung bzw .
Förderung der bestehenden Sparinstitute , das Reichsinstitut habe
vor einer Landesanstalt in Bezug auf das Risiko große Vortheile
voraus , v . Hermann hätte eine Landesaostalt vorgezogen
Mohlist gegen das Institut überhaupt , hauptsächlich mit Rück¬
sicht auf Kriegsfälle , wo die schlimme Kehrseite solcher Anstalten
sich Herausstellen werde. Deutschland sei weder so geschützt vor
Invasionen wie England . noch habe es solche Hilfsquellen wie
Frankreich . Di - hohe Finanz würde Deutschland keinen Fünfzehn -
Milliarden Kredit gewähren , wie sie es Frankreich gegenüber
seinerzeit gethan habe . Ministerpräsident v . Mittnacht gibt
namens der Regierung folgende Erklärung : Württemberg könne
zwar laut der bestehenden Verträge ohne seine Zustimmung zum
Beitritt zu einer Reichs -Postsparkasse nicht verpflichtet werben , die
Regierung würde dem Entwürfe aber fekwillig beitreten unter der
Bedingung , daß die Regelung de- inneren Verkehrs der Landes -
Postverwaliung gewahrt bleibe- Sie würde dabei ferner ve»
langen , daß für die Verwaltung der Sparkaffen - Fonds dem
BundeSrath d,e Mitwirkung gewährt werde uud daß die in den
Elnzelstaatm gesammelten Beträge auch den Kredilbedürfniffea
der Emzeistaatm thunlichst wieder zugesührt werden . Die Re¬
gierung stimme dem Entwurf . so wie er auS dem BundeSrath
Hervorgkgangeo , zu , behalte sich aber , falls der Entwurf noch
weitere wesentliche Aevderungeu erleide . die Zustimmung vor .



Die Regierung stelle sich somit ganz auf den Boden der Kom -
misstoaSanträge (vgl . Nr . 290 der „ Karlsr . Ztg .") . — Bei der
Abstimmung wurden die KommissionSanträge » it 82 gegen 5
Stimmen angenommen . (Nein : Modi . Heigold , Schmidt .
Couibe , Ellinger .) 13 Abgeordnete motivirten ihr Ja dahin , daß
Württemberg früher oder später doch eine Post -Sparkasse einführen
müßte , wenn solche im übrigen Reich errichtet werden . und daß
man daher bester thue . sofort seine Einwilligung zu erklären .

ck: « u» Elsaß - Lothringen , 7 . Dez . Der von den
reichsländischen Abgeordneten im Reichstag eingebrachte
Antrag um Abschaffung des bekannten Diktatur¬
paragraphen wird voraussichtlich eben so wenig Aus -
sicht auf Erfolg haben , als die früheren auf dessen Be¬
seitigung gerichteten Bemühungen . Der vom Statthalter
in seiner Rede vom 16 . Jan . v. I . aufgestellte Satz :
„Außergewöhnliche Verhältnisse erfordern außergewöhn ,
liche Machtvollkommenheiten " läßt sich gewiß nicht bestrei¬
ten ; es dürste nun aber sicher unseren Abgeordneten schwer
fallen , zu beweisen , daß wir aus den „ außergewöhnlichen "

Verhältnissen heraus und in normale Zustände eingetreten
sind . Schon die Ergebnisse der letzten Wahlen sprechen
dagegen . Wenn heute noch Männer gewählt werden ,
welche, wie Kablö , Antoine und Dollfus , auf dem Boden
des reinen Protestes stehen , mit andern Worten die
durch den Frankfurter Vertrag geschaffene Lage nicht an¬
erkennen , sondern die Lostrennung Elsaß -Lothringens von
Deutschland als das Ziel ihrer Bestrebungen ansehen , so
wird man doch ernstlich nicht behaupten wollen , daß
dies normale Zustände seien. Oder wenn sich die Regie¬
rung einer Presse gegenübersieht , welche der Astern über -
Haupt die Existenzberechtigung abspricht und sich die poli¬
tische und religiöse Verhetzung der Bevölkerung zur Auf¬
gabe macht , so ist es einfach ihre Pflicht , mit außerordent¬
lichen Mitteln einzuschreiten . Der fragliche Paragraph ,
welcher den Statthalter ermächtigt , „bei Gefahr für die
öffentliche Sicherheit ungesäumt alle Maßregeln zu treffen ,
welche er zur Abwendung der Gefahr für erforderlich er¬
achtet" , richtet seine Spitze ausschließlich gegen die¬
jenigen , welche die staatsrechtliche Stellung des Landes
in Frage stellen, während er für den ruhigen Bürger eine
feste Schutzwehr bildet . Das ist auch der Grund , warum
die Mehrheit der Bevölkerung sich so wenig , in der Regel
nur dann mit demselben beschäftigt , wenn er als Popanz
bei Wahlagitationen hervorgezogen und als ein Ungethüm
geschildert wird , das jede freie Regung im Lande ersticke .

Oesterreich -Ungar «.
Agram , 5 . Dez . In dem Preßprozeffe gegen den Re¬

dakteur der „ Sloboda " beantworteten die Geschworenen
die Fragen wegen Aufreizung zu Haß und Verachtung
gegen die Staatsgewalt , wegen Störung der öffentlichen
Ruhe und wegen Beleidigung des Banus in seiner amt¬
lichen Stellung einstimmig verneinend , worauf der Ange¬
klagte freigesprochen wurde .

Frankreich .
Paris , 6 . Dez . Die hiesige Handelskammer prote -

stirte gegen die Erhöhung der Getreidezölle . — Straßen¬
anschläge forderten vergangene Nacht zu einem morgen in
Belleville abzuhaltenden Meeting , welches über eine
Massenkundgebung vor dem Elys6e berathen sollte,
auf . Die Polizei entfernte die Plakate . — Ihre König¬
liche Hoheit die Erbprinzessin von Sachsen - Meiningen
ist heute Abend 7 Uhr hier eingetroffen . Höchstdieselbe wurde
vom Fürsten Hohenlohe auf dem Nordbahnhofe empfangen
und ins deutsche Botschaftshotel geleitet , woselbst die Erb -
prinzessin das Diner cinuahm . Abends wohnte Ihre
König !. Hoheit der Vorstellung im Thoätre Franyais bei.
Die Weiterreise nach Cannes erfolgt morgen Abend . —
Wenngleich die Senatsdebatte über das Wahlreformgesetz
heute noch nicht beendet wurde , so ist doch das letztere
in der Hauptsache so weit erledigt , daß im Einvernehmen
mit der Regierung das Prinzip der direkten allgemeinen
Wahl für den Senat abgelehnt wurde . Die gesammte
Rechte stimmte dafür . Seitens der Republikaner traten
für das allgemeine Wahlrecht zum Senat der radikale
Senator Naquet wie der gemäßigte Leon Say ein. Der
Conseilpräsident Ferry bekämpfte dasselbe unter Betonung ,
daß die Ausstellung eines gleichen Wahlsystems für den
Senat und die Kammer nothwendig zu einer einzigen
Kammer hinführen müßte . Ferner hob er warnend hervor ,
daß die Rechte, also der schlimmste Feind des allgemeinen
Stimmrechts , jetzt plötzlich dafür stimme . — Der hiesige
deutsche Quartett - Verein feierte heute Abend sein
zehnjähriges Stiftungsfest mit Konzert und Ball in den
Sälen der Hotel Continental . Die Betheiligung der
deutschen Kolonie an dem höchst gelungenen Feste war
eine sehr zahlreiche . Auch Fürst Hohenlohe , die Herren
der deutschen Botschaft und verschiedene Mitglieder des
diplomatischen Corps befanden sich unter den Anwesenden .

— Senat . Bei der Generaldebatte über die Wahlreform
verlangte niemand daS Wort . Hierauf drückte Lareinty von der
Rechten sein Erstaunen über dieses Schweigen auS und warf der
Majorität vor , die Minorität unterdückeu zu wollen . DaS einzige
Mittel , dem Senate die Autorität wiederzugeben , sei die Be¬
rufung an das Volk . Der Senat nahm alsdann die fünf ersten
Artikel ohne Debatte an . Ferry bekämpfte darauf die Amen¬
dement - Naquet 'S und deS Herzogs von Broglie , wonach die
Senatswahl mittest allgemeinen Stimmrecht - erfolgen fall . Der
Minister erklärte , das Hervorgehen beider Kammer » anS dem¬
selben EvtstehungSmoduS würde daS gegenwärtige System voll¬
ständig Umstürzen und dem parlamentarischen Regime wider¬
sprechen . DaS Amendement Naquet 'S wurde abgelehnt . Ein
Amendement Lareinty 'S . welches für die Senatswahlen da - all¬
gemeine Stimmrecht mit zwei Abstufungen angewendet wissen
wollte , wird mit 145 gegen 85 Stimmen abgelchnt . Fortsetzung
Montag .

— Der „Köln . Ztg ." wird geschrieben : Bei dem Aufsehen ,
das die Annahme des Floquet ' schen Antrages in der Kam¬
mer gemacht hat , liegt die Frage nahe , warum einige der saust
so folgsamen Mehrheitsmitglieder gegen das Ministerium stimm¬
ten . ES ist unzweifelhaft richtig , daß diese Deputirten sich von

den Folgen ihrer Abstimmung kein rechtes Bild gemacht haben .
ES ist das für die geistige FassungSgabe der Deputirten nicht
sehr schmeichelhaft , aber eS ist so. In der Angelegenheit der
SeoatSrevisiou wird eS nun schon gelingen , die verlorenen Schafe
wieder einzufaugen . Hierüber braucht sich da - Ministerium keine
Sorge zu machen . Dagegen zeigt sich seit einigen Tagen ein
schwarzer Punkt : die Wahl von Avalloo . Seit einiger
Zeit haben die Opportunisten mehrfach vereinzelte Wahlnieder¬
lagen erlitten , bald gegen die Radikalen . bald gegen die Mo¬
narchisten . In Avallon , wo früher unbestritten ein Opportunist
gewählt worden war . kam der Vertreter dieser Partei diesmal
nicht einmal in die engere Wahl , auS der schließlich ein Bona¬
partist gegen einen Radikalen als Sieger hervorging . Dieser
Mißerfolg de - Opportunismus wurde dadurch noch bezeichnen¬
der , als die „ offizielle Kandidatur " ganz offen aufgestellt worden
war und die RegierungSmaschiue mit aller Macht für den Kan¬
didaten gearbeitet hatte , der die wenigsten Stimmen erhielt . Das
Ergebniß der Wahl war also nicht nur ein Mißerfolg deS Oppor¬
tunismus , sondern auch geeignet , die offizielle Kandida¬
tur als wirkungslos erscheinen zu lassen . Nun ist aber
das Vcrhältniß der Mehrheit zum Ministerium thatsächlich daS
einer Versicherungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit ! Die Mehrheit
unterstützt das Ministenum einzig und allein deshalb , damit daS
Ministerium ihr bei den nächsten Wahlen durch die offizielle
Kandidatur abermals ihre Sitze sichern soll . Wenn sich nun aber
die offizielle Kandidatur machtlos zeigen würde , den Deputirten
ihre Wiederwahl zu sichern, ja . wenn sie sich vielleicht sogar , wie
das in Avallon der Fall , schädlich erwiese, so würde für die De¬
putirten jeder Grund wegfallen , sich dem Ministerium gefällig
zu erweisen . da sie dann auf keine Gegenleistung mehr rechnen
könnten . Ja , cs könnte in diesem Falle vortheilhaft für sie sein,
ihr Schicksal so bald als möglich von dem des Ministeriums zu
trennen . Ich glaube nicht , daß das Ministerium durch die Aengst -
lichkeit seiner Mehrheit gestürzt werden wird ; sollte eS aber vor
den allgemeinen Wahlen Schiffbruch leiden , so wird eS nur an
dieser Klippe geschehen.

Grvhbritarmte «.
London , 6 . Dez . Beide Häuser der Parlaments wur¬

den , nachdem die Reformbill die königliche Sanktion er¬
halten , bis 19 . Februar vertagt . — Der „Observer "
meint , daß die den egyptischen Finanzvorschlägen
gewordene Aufnahme nicht zu großen Hoffnungen auf eine
schließlich « Annahme dieser Vorschläge berechtige . — Einer
Meldung der „Times " aus Philadelphia zufolge em¬
pfiehlt der Bericht der Staatssekretärs für die Marine ,
die amerikanische Flotte zehn Jahre lang durch den Bau
von jährlich 7 Kreuzerfahrzeugen zu vermehren .

— In beiden Häusern des Parlaments gaben diese Woche
die Vertreter der Regierung Auskunft über die Absichten derselben
bezüglich der Verbesserung des Zustandes derKriegS -
flotte . Lord Northbrook , der Chef der Admiralität , welcher
im Oberhause sprach , erklärte , während der letzten vier Jahre
schon sei vieles zur Hebung der Flotte geschehen . England be¬
sitze an modernen Panzerschiffen erster Klaffe 30 mit einem Ton¬
nengehalt von 210,430 Tonnen , während Frankreich deren nur
19 mit einem Tonnengehalt von 127,808 habe . An Schiffen
zweiter Klasse besitze England 16 mit einem Tonnengehalt von
115,500 , Frankreich nur 12 mit einem Tonnengehalt von 53 .000 .
In Wirklichkeit besitze England 46 Panzerschiffe mit einem Ton¬
nengehalt von 326,000 und Frankreich 31 mit einem Tonnenge¬
halt von 181,000 . Englands gegenwärtige Ausgaben für den
Bau von Panzerschiffen überstiegen bei weitem die Frankreichs
für den gleichen Zweck. Lord Northbrook entwickelte sodann das
künftige Schiffsbau -Programm der Admiralität . Zuvörderst sollen
alle im Bau begriffenen Panzerschiffe so rasch als möglich fertig¬
gestellt werden . Ferner sollen gebaut werden : vier neue Panzer¬
schiffe , zwei Torpedo - Widder , 30 Torpedoboote erster Klaffe , fünf
zum Schutze des Handels bestimmte Kreuzer von je 19,000 Tonnen
Tragkraft und einer Fahrgeschwindigkeit von 17 Kosten in der
Stunde , sowie 10 Avisoboote . Der Bau der Projektirten neuen
Schiffe erheischt einen Kostenaufwand von 3 . 100,000 Pfd . Sterl .
und es sollen die Arbeite » zur Hebung der Schiffsbau -Industrie
und zur Linderung deS Nothstandes unter den Schiffshandwer¬
kern am Clhde und am Tyne an Privatfirmen vergeben werden .
Die Kosten der Armirung der neuen Schiffe sind auf 1,600,000
Pfd . Sterl . veranschlagt , während 825,000 Pfd . Sterl . für den
Schutz von Kohlenstationen verausgabt werden sollen . Die Ge -
sammtausgabe für die Flotte beläuft sich mithin auf 5,525 .000
Pfd . Sterl -, von welcher Summe 800,000 Pfd . Sterl . im nächsten
Jahr verausgabt und der Rest auf die nächsten fünf Jahre ver¬
theilt werden soll. DaS Parlament und die Presse hat sich durch
diese Erklärungen nur wenig befriedigt gezeigt , da man vom Ka¬
binette weit größere Anstrengungen zur? Behauptung der gefähr¬
deten Seeherrschaft erwartet .

Rumänien .
Bukarest , 6 . Dez . DaS Parlament beauftragte in einer

vertraulichen Sitzung die Präsidenten beider Häuser , dem
König Bratiano als denjenigen zu bezeichnen , der den
Kammern geeignet erscheine , das neue Kabinet zu bilden .
Der Beschluß wurde heute dem König unterbreitet ; Bra¬
tiano dürfte heute oder morgen beauftragt werden , die
Bildung des Kabinets zu übernehmen .

HroßHerzogtHurn Waden .
Karlsruhe , den 8 . Dezember .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzvg den Bortrag des Staatsministers Turban ent¬
gegen und empfing dann die nachbenannten Militärper¬
sonen : den Major Hartmann , Kommandeur de- Badischen
Fuß - Artillerie - Bataillons Nr . 14 , den Major Neukirch
vom 2 . Badischen Grenadier - Regiment Kaiser Wilhelm
Nr . 110 , den Militär -Oberpfarrer Fingado , den Haupt¬
mann Giese vom Fuß -Artillerie - Regiment Nr . 10 , Artillerie¬
offizier vom Platz in Rastatt , den Hauptmann und Kompagnie¬
chef von Windisch vom 2 . Badischen Grenadier -Regiment
Kaiser Wilhelm Nr . 110 , denHauptmann und Kompagniechef
Ziegler von demselben Regiment , den Premierlieutenant
Kuntze, sowie die Secondelieutenants Brumm und Müller II .
von demselben Regiment , die Secondelieutenants Müller
und Christel vom Badischen Fuß -Artillerie -Bataillon Nr . 14 ,
den Secondelieutenant RooS von der 3 . Ingenieur -In¬
spektion , den Secondelieutenant von Friedeburg vom 3 .
Badischen Infanterie - Regiment Nr . 111 , Adjutant beim
Bezirkskommando Karlsruhe , den Assistenzarzt vr . Koß-

wig vom 1 . Badischen Leib - Dragoner - Regiment Nr . 20 .
Hierauf hat Seine Königliche Hoheit den Ministerial --
rath von Jagemann empfangen .

Nachmittags hörte der Großherzog verschiedene Bor -
träge , empfing dann den Professor vr . Dohrn aus Neapel
und später den Hauptmann von Eichhorn zur Vortrags -
erstattung .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin hat Sich heute
früh 9 Uhr , begleitet von der Hofdame Freiin von Schöna »
und dem Obersthofmeister Freiherr » von Edelrheim , zu¬
folge einer Einladung des Vereins zur Belohnung treuer
Dienstboten , welcher das 50 . Jahr seines Bestehens feiert ,
nach Mannheim begeben und kehrt heute Abend hierher
zurück.

k>. ( Vortrag .) Im großen RathhauS - Saale fand gestern
Abend der dritte der öffentlichen Vorträge statt , die alljährlich
vom Karlsruher Protesiantenverein veranlaßt werden . Herr
Pfarrer Bickel aus Wiesbaden sprach über „ Die Zukunft
d er Religion *. Er begann mit einer Darstellung der ma¬
terialistischen und Pessimistischen Weltanschauungen , die wohl die
Bedeutung cinräumen , welche die Religion in früheren Zeiten
für die Entwicklung der Menschheit gehabt habe » jetzt aber andere
Wahrheiten gefunden zu haben meinen , welche die Religion er¬
setzen könnten . Der systematischen Doktrin , die Religion könne
jetzt oder je von der Menschheit entbehrt werden , wie der fri¬
volen Gedankenlosigkeit , die Menschheit bedürfe zu ihrem Glücke
keiner Religion , dieser doppelten Verirrung und Verarmung hielt
der Redner die Natur der Menschheit selbst entgegen . Nicht
eine willkürliche Regung , vielmehr eine WesenSbcdingung deS
Menschenthum » sei die Religion ; kein Wiffen noch Können ver¬
möge sie zu ersetzen, aber kein Wiffen noch Können vermöge auch
sie aus dem Grundwesen der Menschheit zu verdrängen . Sie
sei eben der Ausdruck des Zusammenhangs derselben mit dem
Ewigen . Der schwungvolle Vortrag erhob sich zu inniger Be -
kenntnißfreudigkeit , als der Redner die Bedeutung der christ¬
lichen Religion speziell schilderte und nun zu seinem eigentliche»
Thema gelangte : Die Zukunft der Religion . Je tiefer sie ver¬
standen » je inniger sie erfaßt und mit dem Leben und Wirke »
Lhristi in Einklang gebracht werde , umsomehr sei die Lehre
Christi die Religion der Zukunft , umsomehr Bedeutung habe die
Religion für die Zukunft , um so größer sei die Zukunft der
Religion . — Der von außerordentlicher Wärme durchdrungene
Vortrag übte sichtlich ergreifende Wirkung auf die zahlreiche Zu¬
hörerschaft -

* ( Ein Unfall im Zirkus Blumenfeld ) ereignete
sich gestern Abend am Schluffe der Vorstellung dadurch , daß ein
Theil der Galerie zusammenbrach . Etwa dreißig Personen kamen
dabei zu Fall , von denen einige leichte Verletzungen erlitten .
Ernstere Verletzungen sollen nicht vorgekommen sein. Von Seite »
der Behörde sowohl wie des Unternehmers sind sofort Vorkeh¬
rungen getroffen worden , um der Möglichkeit eines ähnlichen Unfalls
fürdie Zukunft vorzubeugen ; es braucht sich daher niemand aus
Besorguiß vor der Wiederkehr eine- solchen Vorkommnisses ab¬
halten zu lasten , den Zirkus , der durch wirklich gute Leistungen
daS Interesse de - Publikums verdient , zu besuchen.

* (Allgemeine Volksbibliothek . ) Vom 1 . bis 7 . De¬
zember betrug die Zahl der ausgeliehenen Bände 587 .

ü Mosbach , 7 . Dez . ( Eine in den letzten Tage »
von der hiesigen Strafkammer ergangene Ent¬
scheidung ) dürfte für weite Kreise von erheblichem Interesse
sein, weßhalb darüber etwas mitgetheilt werden soll . In Schil¬
lingstadt (Borberg ) hatte sich seit vielen Jahren bei dem Pfand -
gericht die Praxis ausgebildet , in Einträgen und Auszügen des
PfandbuchS und ebenso des Grundbuchs je » ach den Umsiänden
einzelne Vorzugs - oder Pfandrechte , Liquiderkenntnifse und
dergleichen einfach wegzulassen , wenn nämlich der Rathschreiber
oder das Pfandgericht der Ueberzeugung waren , daß die Forde¬
rungen , für welche die Liquiderkenntnifse u . s. w . im Pfandbuch
eingetragen sind, bezahlt seien. Zuweilen wurden bei Verpfän¬
dungen richterliche Pfandrechte , sowie Kaufschillinge unerwähnt
gelassen, welche in Terminen zu zahlen und noch nicht einmal
fällig waren , weil das Pfandgericht annahm , daß die Zahlung
alsbald erfolgen werde . Hiemit sollte jedenfalls bezwecktwerde » ,
Weitläufigkeiten und Pfandstrichskosten , welche man für » nnöthig
hielt , zu ersparen . Die Staatsanwaltschaft hat wegen einer
Reihe solcher Fälle bei dem Landgericht Anklage gegen die Mit¬
glieder deS PfandgerichtS wegen des Vergehens nach L.-R - SS .
2202,2197 und gegen den Rathschreiber wegenBeihilfe hiezu erhoben .
Das Landgericht hat jedoch in seiner ersien Verhandlung die An¬
geklagten freigesprochen , weil es annahm , daß die Strafbestim¬
mungen des L .R .S . 2202 nur in Frankreich , nicht aber bei unS
in Baden geltendes Recht geworden seien, daß diese Bestimmun¬
gen nur disziplinärer Natur seien und deshalb die vorliegende »
Verstöße nicht von der Strafkammer , sondern im Wege der
Dienstpolizei nach § 49 der Anleitung zur Grund - und Pfand - „
buchsführung zu bestrafen seien . Auf die Revision der Staats¬
anwaltschaft hat jedoch das Großh . Oberlandesgcricht Karlsruhe
dieses freisprechende Unheil aufgehoben und die Sache an die
hiesige Strafkammer zurückoerwiesea , indem es aussprach , daß
in Baden die Bestimmungen der L. -R . - SS . 2302 , 2197 als „ Ver¬
gehen " unter daS Reichs - Strafgesetzbuch zu subsumirea seien.
Ja der nun darauf folgenden zweiten Verhandlung der hiesige»
Strafkammer » ertheidigte sich der angeklagle Rathschreiber , in¬
dem er geltend machte , eS werde so , wie er eS gemacht habe , i»
den meisien Gemeinden deS Lande - gehalten » eS sei ihm jeweils
die erfolgte Zahlung der Forderungen » deren Vorzugs - und
Pfandrechte ausgelassen worden seien, bekannt gewesen , uad wen»
die Zahlung wirklich einmal nicht erfolgt gewesen wäre , so sei
das Pfandgericht den Belheiligteo gerade so wie „ Bürgen " haft¬
bar , er bade sich deshalb , um den Belheüigten die Kosten und
Weitläufigkellen der Strichbewilligung zu ersparen , für berechtigt
erachtet , so zu handeln , «ad thatsächlich sei auch dadurch noch
niemand geschädigt worden . Die angeklagten Gemeiuderäthe
machten dagegen geltend , daß ihnen al » einfachen Landleuten die
Fähigkeit und ebenso die Zeit adgehe , jeden einzelnen Eintrag
und Auszug auf seine Bollständigkelt . -zu Prüfen , und daß sie
biS jetzt im Vertrauen auf ihren RaOchreiber , dessen Buchfüh¬
rung nie einen Anstand veranlaßt habe , daS ihnen von diesem
Vorgelegte ohne weiteres unterschrieben haben . Diesen Ausfüh¬
rungen trat jedoch die Strafkammer nicht bei. sondern fand die
angeklagten Gemeiuderälhe , wenn auch nicht der absichtlichen , so
doch der fahrlässigen Beg hung deS erwähnten Vergehens schul¬
dig , und zwar in acht Fällen . Da nun die niedrigsie Strafe »
welche der L .- R .-S . 2202 androht , eine Geldstrafe von 200 M .
ist, so wurde in den acht Fällen gegen jeden einzelnen Gemeinde¬
rath eine Geldstrafe von 1600 M . ausgesprochen . Dagegen
wurde der angeklagle Rathschreiber , obgleich derselbe al - der



eigentliche Veranlasser deS ganzen Verfahren - anzusehen ist, von
- er Anklage der Beihilfe freigesprochen , da nach dem juristischen
Einmalein - eine Beihilfe zu einem nur fahrlässig verübten Ver¬
gehen undenkbar sei. Diese obcrlandeSgerichtliche und landge¬
richtliche Entscheidung wird nicht verfehlen , in allen Kreisen ,
welche mit dem Grund - und Pfandbuchwesen unserer Gemeinden
zu thun haben , Aufsehen zu erregen , besonder - deshalb , weil
durch da - Verfahren deS PfandgerichtS niemand einen Verlust
thatsächlich erlitten hat und die exorbitant hohen Strafen somit
mehr wegen formeller Verstöße au - gesprochen werden mußten .

» Hochhause « . Amt - MoSbach . 6. De, . ( DieDienst -

zeit de - Bürgermeister - ) Karl Harsch hier war am
27 . v . M . abgelaufen , in Folge besten gestern Neuwahl statt¬
fand . Bon den 88 Wahlberechtigten hiesiger Gemeinde übten 58

ihr Wahlrecht aus und wurde unser seitheriger Ortsvorstand unt

32 Stimmen wiedergewählt . Derselbe erklärte sich zur Annahme
der Wahl bereit .

» Freiburs . 6 . Dez . (Die SchwurgerichtS - Sitzung )
im 4 . Quartal beginnt Dienstag den 9 . Dezember und wird bi-
Montag den 15 . Dez . dauern ; zur Verhandlung stehen 8 Fälle ,
welche Kindesmord . Sittlichkeit - verbrechen , Fälschung öffentlicher
Urkunden , Anstiftung zum Meineid . Erpressung uud betrügerischen
Banker » « betreffen .

— Douaueschiuge » . 6 . Dez . ( DieGenolsenschaft
für die Entwässerung deS DonauriedS ) hat im
Laufe des vergangenen Jahres , dem hiesigen » Wochenblatt " zu¬
folge , eine Reihe von Verbesserungen im Donauried vorgenom¬
men . deren wobllhätige Wirkung sich für die Zukunft bemerklich
machen wird . Ein derartiges Unternehmen ist die Korrektion der
stillen Musel , durch welche die erste Vorbedingung für eine bes¬
sere Umgestaltung deS Geländes — und zwar nicht nur der au
den neu auSgesühcten Kanal unmittelbar stoßenden Grundstücke ,
sondern auch der entfernter liegenden Gebiete im nördlichen Theil
deS Donaurieds — gegeben sein dürfte . Damit aber diese Kor¬
rektion für das ganze Wiesengebiet nördlich der Pfohrener Straße
nutzbar gemacht werden kann , sind die erforderlichen Weg - und
Grabenanlagen nach einem einheitlichen Plane auszuführen , da
von dem willkürlichen und stückweisen Vorgehen einzelner Wiesen -
befitzer eine durchgreifende Wirkung nicht zu erwarten ist . Heute
findet eine Versammlung statt , welche über diese Sache bcraihen
und cvent . Beschluß fasten wird .

* Ueberlingeu , 7 . Dez . (Der Verein für Geschickte
des Bodensees und seiner Umgebung ) hat das 13.
Heft seiner Schriften an dis Vereinsmitglieder versandt . Wir
entnehmen den in dem Hefte mitgetheilten geschäftlichen Notizen ,
daß der Verein im August d - I . 760 Mitglieder zählte . Von
diesen wohnen 208 in Baden . 300 in Württemberg , 84 in Oester¬
reich und nahezu eben so viele , nämlich 83 , in der Schweiz , so¬
wie 71 in Bayern ; die andern Mitglieder vertheilen sich auf
Preußen (8) , Sachsen -Koburg (3) und die Reichslande , Belgien
und Rumänien (je 1 ) . Seiner Majestät dem König von Würt¬
temberg wird für besten gnädiges Interesse an den Vereinsbe -
strebuligen , dem die Unterbringung der Sammlungen sowie der
Bibliothek in Friedrichshafen zu danken ist, in dem Hefte ehr¬
furchtsvoller Dank au - gesprochen . Sehr anregend sind die ver¬
schiedenen, vorzugsweise historischen und zum Theil illustrirten
Aufsätze , welche das Heft enthält .

^ Konstanz , 7. Dez . (Die hiesige Sektion deS
Alpenvereins ) nahm in ihrer gestrigen Generalversammlung
den Jahresbericht des Vorstandes entgegen . Der günstige Stand
der Kaffe wurde mit Befriedigung vernommen » gleichwohl aber
in Rücksicht auf künftig vermehrte Ausgaben der Jahresbeitrag
von 9 auf 10 M . erhöht . Die Sektion darf sich Glück wünschen ,
daß ihr erster Vorstand , Herr Prof . Zengerle , die fast einstim¬
mige Wiederwahl nach langem Sträuben doch wieder annabm .
Zum zweiten Vorstand wurde Herr Premierlieutenant v . Seyfried
gewählt , da Herr Bankdirektor BrandeS eine Wiederwahl ent¬
schieden ablehnte . Drittes Vorstandsmitglied . Kassier , blieb Herr
vr . Strauß .

- ( Bürg erauS schuß . — Gewerbeverein .) Ein so¬
eben ausgegebener Vortrag des Stadtraths an den Bürgeraus -

schuß behandelt die Errichtung einer dem Gesetze vom 18. Febr .
1874 entsprechenden besonderen Knaben - Fortbildungsschule und
die Beschränkung des Schulzwanges für die Gewerbeschule auf
die sog . technischenGewerbe . — Vorgestern Abend fand die Gene¬
ralversammlung des Gewerbevereins für das Jahr 1883 statt ,
die von Seiten der Mitglieder nur schwach besucht war . Nach
dem Kassenbericht betrug der Kaffenvorrath am Ende 1882 214 M .
91 Pf . Die Gesammteiilnahmen im verflossenen Jahre beliefen
sich auf 785 M . 26 Pf . , die Ausgaben auf 437 M . 80 Pf . , am
1. Januar 1884 verblieb somit ein Kaffenvorrath von 347 M .
46 Pf . Die im Dezember v . I . von dem Verein veranstaltete
WeihnachtS - AuSstelluog hatte ein finanziell günstiges Ergebniß .
Die Einnahmen betrugen 907 M . 20 Pf „ die Ausgaben 852 M .
54 Pf . Die Zahl der Mitglieder war anfangs de - Jahres 78,
am Schluffe desselben 99.

Theater und Kunst .
*» Karlsruhe . 7 . Dez . (Liederkranz .) Der Bürger¬

verein Karlsruher Liederkranz gab gestern Abend zur Feier seine-
43 . Stiftungsfestes im großen EintrachtSsaale ein Konzert , daS
auf 's neue den Beweis lieferte , daß in diesem Vereine der Männer -
gesang unter der kundigen , energischen Leitung deS Hrn . Adam
eine höchst sorgfältige und erfolgreiche Pflege findet . Die Zahl
- er Borträge , welche nicht bloß einen » festen Takt " uud einen
« reinen Ton ", sondern im verständnißvollen Anschlüsse an den
jeweiligen Charakter der Kompositionen auch einen bald kraft¬
vollen . feurigen . bald zarten und weiche» Ausdruck aufweisen ,
war nicht unbedeutend . Dazu gehörten vor allem Lachner ' S weihe¬
volle »Hymne an die Musik "

, Alter,hofer 'S , V»Io !" , „ Zwöif -
tausend Mägdelein " von Engelberg und »FrühlingSlicd " von Ester .
Eine musterhafte Verschmelzung der Stimmen , eine besten - er¬
wogene Abstufung der Stärkegrade , bald breit und voll wie
Orgelklang . bald markig und schmetternd wie Posaunen - und
Tromp - tenton , dann wieder zart und leise wie Flöteuhauch ,
mach ' en in dem Lachner 'schen Lobgesang auf die ausdrucksgewaltige
Tonkunst sich geltend ; besondere Hervorhebung verdient ferner
daS schöne , duftige Pianisfimo in Alteuhofer ' S »Vals ". Die Auf¬
nahme eine - Altenhoser 'fchen LiedeS in daS Programm muH mit
Befriedigung konstatirt werden : der schweizerische Männerchor -
Dirigent und Komponist hat eine Reihe frischer , grmüty - und
humorvoller Chöre geschaffen , welche in Deutschland verhältniß -
mäßig wenig gesungen werden . Dabei ist da - gestern so freund¬
lich aufgmowmene »Val «" kaum zu seinen besten Gesänge » zu
rechnen ; das edle , ergreifende Gedicht dürfte wohl eine einfachere
musikalische Behandlung bedingen . Auch der hochzuschätzeodr
Kremser bat mit den beiden Trompeterliedern seinen glücklichsten
Wurf nicht gethan ; die Gedichte « eisen durch ihren subjektiven
Inhalt zu sehr auf einen Sologesang hin , al - daß man sich mit

einem Männergesang befreunden könnte , außerdem hat Kremser
den Eindruck durch die Trompetenbegleitung verschlimmert , indem
der verliebte Trompeter nunmehr gleichsam in einem Atbemzuge
vierstimmigen Männerchor singt und Trompete bläst . Dagegen
hat Hr . Adam mit seinem biblischen Tischlied , frei nach Sirach
verdeutscht von E . Zittel , eine weitere Probe seines schönen Kom -
Positionstalrntes geliefert ; dem trefflich gearbeiteten Liede wird
bei sicherer » frischer Wiedergabe ein voller Erfolg nicht fehlen .
Solistisch thätig waren Frl . Mozer , Hr . Hof - Opernsänger
Plank und Hr . Kammermusiker Lindner . Frl . Mozer
spielte besonders Schuben 's L - äur - Variationen und MeudelS -
sohn' s D-iuolt -Iiouäo eapriocisoo mit einer Sauberkeit und mit
einem musikalischen Verstäadniß , daß ihr rauschender Beifall zu
Theil wurde . Hr . Plank bewies , daß er auch in einer minder
glücklichen Stunde seine Stimme künstlerisch zu beherrschen ver¬
steht und durch warm empfundenen Vortrag tiefen Eindruck zu
machen weiß . Hr . Lindner erwies sich wie immer als ein
hervorrageuder Meister seines Instrumentes . Schließlich wöge
auch der Neuherstellung des Eintrachtssaales ein Wort der An¬
erkennung gewidmet sein ; die Umwandlung , welche in kurzer Zeit
mit den verblaßten Räumen vor sich gegangen » überrascht und
fesselt selbst das Laienauge und zeichnet sich ebenso durch festlichen
Glanz , als geschmackvolle Einfachheit aus .

** (Kun st n o t iz en .) DaS Walhalla -Theater und das West -
end -Theater in Berlin sollen demnächst nach dem in Pest ein¬
geführten Asphaleia - System eingerichtet werden . Wegen der
größeren Sicherheit in Feuersgefahr » die durch da - Asphaleia -
System geboten wird , soll diese Einrichtung such bei anderen
deutschen Bühnen viel Anklang finden . — Die Weimarische Hof -
bühne beging am 26 . v . Mts . die Feier des hundertsten Jahres¬
tages der ersten Räuber - Aufführung durch die Darstellung dieses
Schiller 'schen Jugenddramas . An dieser Aufführung bet'ieiligten
sich einem alten „ Privileg " zufolge auch die Jenenser Studenten ,
indem sie nach dem Prolog : „ Deutschland , Deutschland über
Alles ! " nach dem Liede : „ Ein freies Lebe » führen wir ! " das
Gaudeamus anstimmten und den Beginn und Schluß des Spieles
nach Studentenart markirten . — Das nächstjährige Händel - Fest
im Krystallpalaste in London wird zur Erinnerung an den
zweihundertsten Jahrestag der Geburt Händel ' S abgehalten . Das
Musikfest wird vier Tage dauern , und sollen während derselben
der Messias , Israel in Egypten und die namhaftesten Nummern
aus fast sämmtlichen anderen Oratorien des Meisters zur Auf¬
führung gebracht werden . Chor und Orchester unter der Leituyg
von August Manns werden etwa 5000 Mitglieder zählen . —
Das «Schauspiel „ Frau Susanne " von Paul Lindau und Hugo
Lubliner hat bei seiner ersten Ausführung in Berlin nur in
einer einzigen reizenden Scene lebhaften Beifall gefunden ; im
übrigen leidet eL an Handlungsarmuth und an einer peinlichen
Zwiespältigkeit der Stimmung . — Die deutsche Oper in dem
neuen Metropolitan -Opernhouse inNew - Norkist am 17 . No¬
vember mit glänzendem Erfolge eröffnet worden . Alles was
Namen hat in New - Aork schien sich das Wort gegeben zu haben »
durch glanzvolle Toiletten und Entfaltung überreichen Diamanten -
schmuckesdas erste Debüt der deutschen Oper und Werke in einen wirk¬
lichen Galaabend zu verwandeln . Zur Aufführung gelangte Tann -
Häuser. — Wilhelm Frcudenberg 's Oper Kleopatra erobert sich
immer mehr Büh - en. Der hochbegabte Komponist hat es trefflich
verstanden , die durch Wagner gebrachten Fortschritte zu benützen ,
ohne dabei seine Selbständigkeit aufzugeben . Freudenberg hat
schon wieder eine neue Oper : „ Marino Faliero " vollendet , zu
der er den Text selbst geschrieben hat . Der bekannte Dichter Kösting
fällt darüber folgendes Urtheil : Dichterisch betrachtet halte ich
den Marino Faliero für den besten Operntcxt , der mir in neuerer
Zeit zu Gesicht gekommen ist .

* ( « roffh . Hoftheater . ) InKarlSruhe . Dienstag . 9 . Dez .
134 . Ab . - Borst . Statt »Der Haideschacht " : Margarethe , große
Oper mit Ballet in 5 Aufzügen . Text nach dem Französischen des
JuleS Barbier und Mich . Carrö . Musik von CH. Gounod . An¬
fang ' /,7 Uhr .

In Baden . Mittwoch , 10. Dez . 8 . Ab . - Vorst . Zum ersten¬
mal : Der Köuigslieutenaut , Lustspiel in 4 Akten , von Karl
Gutzkow . Anfang ' /,7 Uhr .

Verschiedenes .
— Berlin , 5 . Dez . (Zur Warnung für Auswanderer )

wird der „ Nordd . Allg . Ztg .
" Folgendes mitgetheilt : „ Ein Aus -

wanderungsagent in Antwerpen sucht seit einiger Zeit — anscheinend
nicht ohne Erfolg — deutsche Auswanderer unter betrüglichen
Vorspiegelungen für die Kolonie Grao Para in Brasilien anzu -
werben . Derselbe bietet zu diesem Zwecke AuswanderungSlusitgen

billige Passage nach Brasilien an , indem er denselben al - » baar
zu bezahlendes Paffagegeld " eineverhältnißmäßig geringere Summe
bezeichnet . Hat der Auswanderer dann das geforderte Angeld
eingesandt oder sich gar schon nach dem Einschiffungshafen be¬
geben , so wird von ihm die Unterzeichnung eines Vertrages ver¬
langt , Inhalt - dessen er sich verpflichtet , noch den 7' /,fachen Be¬
trag der zuerst bezeichnet?» Summe als „ vergeschoffenen Theil
des PaffagegeldeS " innerhalb 5 Jahren mit 6 Prz . jährlichen
Zinsen au die Direktion der Kolonie Grao Para zurückzuzahleo .
Einer rechtzeitigen Belehrung der Betreffenden sucht der Agent
durch den nachstehenden „ Rath "

, welchen er ia den an die Ange¬
worbenen versandten lithographirten Schreiben ertheilt , vorzu -
beugen : „ Ich rathe Ihnen — so heißt eS dort — , während der
Reise nach Antwerpen niemanden , wer eS auch sein möge , die
von mir erhaltenen Briefe und Papiere zu zeigen, oder gar auS -
zuliefern , weil solche Personen , welche sich dm Auswanderern
unter irgend einem Vorwände aufzudrängen suchen, eS meistens
nur in der Absicht thun , sie irre zu führen oder zu betrügen . "
Mögen die Auswanderer dann in Antwerpen erkennen , in welche
Abhängigkeit und in welche - Elend sie sich durch Uebernahme
einer derartigen Schuldenlast begeben ; rrfahrungSmäßig ist e - für
sie dort zu spät , sich dem Netze des Agenten zu entziehen .

"

— Hamburg , 6 . Dez . ( Das Schwimmdock ) von Blohm
und Boß wurde im Laufe des Tage - aus seiner gefährlichen
Lage glücklich befreit und in Sicherheit gebracht , nachdem es ge¬
lungen war , das Dock sinken zu lasten und den Dampfer,Athen "

herauszubringen . Der Eisgang ist heute bedeutend geringer .
— Köln , 6 Dez . «Der Rhein ) zeigte heute früh an dem

hiesigen Pegel eine Wasserstandshöhe von 2,60 Meter ; die seit
Wochen gestörte Schifffahrt konnte daher wiederum in vollem
Umfange ausgenommen werden .

(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
Holy -Head , 8 . Dez . Der Dampfer „ Pochard "

, mit
Passagieren und Ladung von Cork nach Rotterdam fahrend ,
ist gestern Nachmittag nächst Hsly -Head gesunken. Obgleich
das Rettungsboot sofort hinausgeschickt wurde , konnte des
schweren Seegangs wegen niemand gerettet werden .

Verantwortlicher Redakteur : Ä rrt Trost in Karlsruhe .

Famttiermachrichteu.
Karlsruhe . Auszug aus dem StaudeSbuch -Regkstsr .
Geburten . 23 . Nov . Julis Käthchen , V . : Jul . Ros .

Schreiner . — 1 . Dez . Luise Anna Mina , V . : Jak . Konzett ,
Güterbegleiter . — Ella Cölestins , V . : Heinr . Schilling , Hof -
Schauspieler . — 2 . Dez . Anna Klara , V . : Wilh . Scholl ,
Schlosser . — 3 . Dez . Luise , V . : Frdr . Jahraus . Bahnhof -
Arbeiter . — 4 . Dez . Willi . Frdr . , B . : Math . Rothfuß , Schmied .— Karl Wilhelm , V . : Wilh . Hartmann , Lakai. — Gustav Karl ,
V . : Ernst Fromhold , Glaser . — 6 . Dez . Frieda Karoline . V . :
Job . Zahn , Werkschreiber . — Leopold Ldw . , B . : Karl Ruch ,
Schlosser . — 7 . Dez . Willy . V . : Moriz Tuwiener , Händler .

Eheaufgebote . 8 . Dez . Gust . Mäusezahl von Dorf¬
sulza , Bierbrauer hier , mit Wilhelmine Nagel von Teutschneu -
reuth . — Adam Malsch von Stafforlh , Metzgermeister hier , mit
Emilie Bull von Kieselbronn .

Eheschließungen . 6 . Dez . Jakob Kögel von Rastatt ,
Lokomotivheizer hier , mit Wühelmine Arnold von Kürnbach . —
Emil Block von Nakel , Schmied hier , mit Susanne L >PP von
Sinsheim .
t Todesfälle . 6 . Dez . Karoline , Ehefrau von Metzger
Hecht . 31 I . — 7 . Dez . Viktor Adam , Ehemann , Professor ,
53 I . — Emilie , 4 M . 3 Tg . . V . : Hotelier Herth . — Johann
Rümmele , Ehern . , Reallehrer . 73 I . — Lina , 2 I . . V . : Maurer
Grob . - - Henriette , Ehefrau von Ingenieur de Millas , 41 I .- 8 . Dez . Mari - , 1 I . 4 M . 24 Tg . . V . : Schlosser Giller .

Wittenmgsbeobachtimgell der Meteorologische» Statt »» Karlsruhe .

Dezember
Barom

wro
Thermo « ,

in 0 .
Absolute
Feucht.

Relative
Fruchtig .
Leit in

Wind

6 . RachtS s Uhr ' ) 753 .0 ff- 9 .9 6 .4 70 SW
7 . MrgS. 7Uhr °) 7550 -i- 8 .4 6 .9 84 SW
. « ttgs . g Uhr ' ) 756,3 ff- 9 .8 8 .1 89 SW
. R-qt« S Uhr 75S .8 3- 10 .0 7 .8 86 SW
8 . MrgS. 7 Uhr ' ) 755 .1 s- 8 .3 6 .9 88 SW
„ « tt,S . » Uhr 753.8 -1- 11 .3 6. 1 61 SW

' ) Sturm .

Himmel.

bedeckt

wenig bew.
bewölkt

2) Regen . Reg . - 0 .4 wm der letzten 24 Stunden .' ) Regen , i) Regen ^ 0-3 « m der letzten 24 Stunden .
Wasserstau - des Rheins . Maxau . 7 . Dez . . MrgS 3 .43 w ,

gestiegen 17 em. — 3 . Dez . , MrgS . 3.45 w . gestiegen 2 «w .

Wetterkarte vom 8 . Dezember , Morgens 3 Uhr .

- o ^

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

Bahuaktie « .StastSpauerr .
4 °/, Deutsche Reichs - Staatsbahn

»nleihe 103 -/, « Lombarden
4' /s Preuß . Tons . 103 /„ Galizier
4' /° Baden in fl. 101' /» Elbthal

„ i. Mrk . 102' , Mecklenburger
Oester . Goldrenie 86' / »Mainzer

. Silberr . 68" /,. Lübeck- Büchen
4«/« Ungar .Goldr ,79" /, . Gotthard
1877er Russen
1880er „II . Orientanleihe
Italiener
Egypter
Spanier
5°/« Serbien

« auke «.
Kreditaktien
DiSconta -Tom -

mandit
BaSler Bankver

97' /, .
80' /.
63 ' /»
97 '/,
«4> .
60 ' /,

83

251'/.

210' .
142' ,

DarmstädterBank 154' ,
5°/,Serb -Hhp -Ob . 85

Loose» Wechsel
Wechsel a - Amü

Land
Paris

. . Wien
NapoleooSd 'or
PrivaldiSconto
Bad . Zuckerfabrik
Alkali Wester .Aachs » .
Kreditaktien
ItaatSbahr
Lombarden
Tender, ? : matt .

MVO „
124 ' /,
224 ' /,
154 ' /,
219 '/»

113
172 ' /,
100'/,

«c
16873

20 47
80 90

166 05
16 .17

3 " ,
69 ' ,

136 '/,

252 '/,
255 ' ,,
124 ' ,.

Berlin . , W, - »
Oest . Kreditakt . 505 .50 « reditaktiev —

, StaatSbahv 512 .— Markoote « — .—
Lombarde» 250. - ff Tendenz : —.
DiSco .-Tomman . 210. 10! Parro
Laurahütte 105,904 ' /, °, , Anleihe 108 .73
Dortmunder 68 — Spanier 60 ' /,
Manenburger 79.90 Egypter 318
Böhm . Nordbahs — .— Ottomane 603

! Tendenz : — ! Tender — .
« eberstcht der Witteruug . Ein trefeS Minimum liegt nördlich von Schottland . im Nordsee - Gebiet starke bis stürmische

südwestliche Winde verursachend . Auch im westdeutschen Binnenlande sind die südwestlichen Winde aufgeftischt mid stellenweise st« f
geworden . Ueber Deutschland ist daS Wetter sehr warm , vorwiegend trübe , im Nordweken regnerisch. Die Temperatur lieat da¬
selbst bis zu 10 Grad über der normale » . Ueber den britischen Inseln ist viel Regen gefallen (D -utsch- Se - wartc



Todesanzeige .
L 73 . Karlsruhe .

Heute Abend 8 ' /i Uhr
verschied in Folge einer

Unterleibsentzündung meine
innig geliebte Gattin , Frau

Henriette de Millas ,
geb. Born aus Antwerpen ,

wovon ich Freunde und Be¬
kannte mit der Bitte um stille
Theilnahme ticfbetrükt benach¬
richtige.

Karlsruhe , 7. Dezbr . 1884 .
Carl de MilaS ,

Ingenieur .
Die Beerdigung findet statt

Dienstag den 9 d . , Vormit¬
tags 9 ' /, Uhr .

^ Todesanzeige .
L. 57 . Karlsruhe .

Freunden und Bekannten die
MM schmerzliche Nachricht , daß

unser lieber Gatte und Vater
I . Rümmele , lleailehrer a . D . ,

heute früh im Alter von 73 Jahren
nach längerer Krankheit sanft im
Herrn entschlafen ist .

Karlsruhe , den 7 . Dez . 1884 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
Die Beerdigung findet Dienstag

den 9 . Dezember , Vormittags 9 Uhr ,
vom DrauerhauS , Wilhelmstr . 37
aus , statt und der Trauergottes¬
dienst am Mittwoch den 10 . Dez . ,
Vormittags ' /,11 Uhr , in der kath.
Stadtpfarrkirche .

* Statt besonderer
Miühettung .

L . 60 . Karlsruhe .
MM Heute früh V » lUhr
verschied « ach langem ,
schmerzvollen Leiden nu¬
fer innig geliebter Gatte
und Vater
. Urofessor

Wktor Adam
im Alter von SS Jahre « .

Die Beerdigung findet
Dienstag den S . d. M ,
Nachmittags 2 Uhr , vom
Trauerh ause,Waldh orn-
ftraße Nr . S aus , statt .
Karlsruhe , 8 Dez . 1884

Elise Adam ,
geb . Hartmann .

Katharina Adam

iL » Todesanzeige .
' I ' L. 70 . Lahr . Ver -

wandten und Freunden
chWh die schmsrzlicheNachcicht,
daß unser iningst geliebter
Gatte , Vater , Schwiegervater
und Großvater
Ehrist . Stolz , Kaufmann ,
im Alter von 86 Jahren heute
früh 10 ' ^ Uhr sanft ent¬
schlafen ist .

Lahr , den 6 . Dezbr . 1884 .
Im Namen der trau rndcn

Hinterbliebenen :
Marie Stolz , geb . Möller .

Key : 3 . verbesserte , venn . äullsAe .

>

Von Lvorg iiorn . kraebtausZade ,
Zed . 20 ll .

Koriin 6 . Krols 'seiisr Vorisg .

UM - Stelle -Gesuch.
L - 58 . Ein geb . . 24jähr . Mädchen .

Holstein . , musikalisch , im Hausstande
erfahren , m . g . Empfehl . , sucht Stel -
luna zu Anfang Januar bei einer
alleinstehenden Dame oder in einer
Familie . Näheres in d . Exped . d . Bl .

Vas ßiloöswakU'sn-, 8vil!6n - llNl! 0amkneonfvotion8 - 6v8ekäf1

145
^

kirr ! 8rvdtz

empfiehlt nachstehenden Gelegenheitskauf

in «vlnvurse » 8nti » Uolviilloiix .
Fabrikat von L . Z . Sonnet L Tie . in Lyon .

Breite 56 cm , das Meter M . S 9V .

Breite 56 am, daS Meter M . 4 . 90 .

Außerdem empfehle ich mein großes Sortiment in
8oI »Hv» i7« « ir 8ntin L4erv « 1U « rn , das Meter M . 3 . — , 3 .60 , 4 . — , 4 .80 , 5 .35 , 5 75 , 6 .50 , 7 .50 , S.— .
L 'orvljx « NorvelHerax , großes Sortiment der neuesten Farben für Straßen - und Gesellschafts -

Toilette , das Meter M . 5,25 und 6,50 .
N « rvvH1 « r»x in schönen Lichtfarben , für Gesellschaftskleider , Breite 56 cm , daS Meter M . 4 .20 .

W « L88 « Alerv « 1L1« r»x , schwere Qualitäten für Brautkleider , das Meter M . 5 .35 , 6 .80 und 8 . — .

Muster , sowie Aufträge von 2 « Mark an werden portofrei versandt. A.6S5.

Gclegeicheitskauf.

schwarze Pelz-Muffen
mid Kragen

werden dem überfüllten Lager und der ungünstigen
Witterung zufolge zu bedeutend herabgesetzten
Preisen verkauft.

O . Lvnnivr , Kürschner ,
K 690 . 1 . 127 Kaiserstraße 127 .

Marquardt L Schenck in Berlin , ist so¬
eben erschienen :

Das Volk in Waffen.
Eia Buch über Heerwesen und Kriegs -

führurg unserer Zeit
von Colmar Freiherrn v d . Goltz ,

Köulgt . preuß . Tberglieutenant z. L.
Dritte Auflage . 28 Bog . 8 .

Geb . Preis 5 M . Ele « . gebd . 6 .50 M .
Vonärbig in A . Bielefeld ' - Hof -

buchhandlung , Karlsruhe .

kür
Isllltllo L IN « oli » e
l" rordn » cksn mit 1" kvn »Lov»t .

8tnttx » rt » SllssQdersstr . 8.
Vlrtgeatr 0 » <r. H Q ri Irs .

krsnss , IvgsiUsar -ÜLUptiu. L. V .

Empfehle
jdurch Vermittelung meinesSchwagersZ

in Eint » » » direkt bezogene

Thees .
Auf Wunsch Proben . sK 490,10 .1

Ludwigshafe « a . Rh .

Herrschaftsdiener
ein , mit vorzüglichen Zeugnissen , sucht
Stelle . Näheres durch Urban Schmitt ,
Haupt - Centia ! Bureau , Blumenstr . 4 ,
Karlsruhe . L -35 . 2 .

Eln Theodolit ,
in gutem Zustande , ist wegen Sterbfall
sehr preiSwürdig zu verkaufen . Wo ?
sagt die Exped . d . Bl . L .64 .

L .59 . 1 . Iw Auftrag ü'i verkaukeo:
Lin prachtvoller ik 1 iix 8 I von
81r «1elr «r in IVisn L dl. 7M,
sowie eia von
Nlü4I »i»«r° d öl . 900 .

Leise LIuZcl vorrNzliolr io Ton
unä Lauart . Leiten sich bieteväs
xüostigo Ooiexeabsit .

lloküekeraut, Lsrlsruke , Ilerreoslr. 31 .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeutliche Zustellung .

L .46 .2 . Nr . 9493 . Mosbach . In
Sachen der Ehefrau des Mehlhändlers
Georg Deisel , Barbara , ged . Wer -
bach in Wertheim , vertr . durch Rechts¬
anwalt Zutt in MoSbach , gegen Georg
Deisel , an unbekannten Qrten ab¬
wesend , wegen Bermögerisabsonderung ,
hat die Klägerin Antrag dahin gestellt ,
daß sie für berechligt erklärt werde , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern , und habe letzterer
die Kosten dieses Rechtsstreits zu tragen ,
und ladet den Beklagten zum Zwecke
der mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits auf :

Samstag den 21 . Februar 1885 ,
Vormittag - 9 Uhr ,

vor das genannte Gericht
Nachdem das Gericht die öffentliche

Zustellung der Klage bewilligt hat , wird

dieser Auszug öffentlich bekannt gemacht
und die Uebreinstiwmung desselben mit
dem Inhalt der Urschrift beurkundet .

Mosbach , ten 3 . Dezember 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts :
v . Schönau .

Bekanntmachung.
K .696 . Nr . 29 .989 . Karlsruhe .

Aus Antrag der Kaiserlichen Reichspost -
verwaltung , vertreten durch Kaiser liche
Oberpostdirektion Kassel , wurde die 4 "/§
badische Eiseribabn -Obliaation vom 12
März 1879 . Lit . v . Nr . 8581 , über
MO Mark , durch ÄuSschlußurtheil des
Großh . Amtsgerichts hier vom 1 . De¬
zember d . I . für kraftlos erklärt .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1884 .
Grrichtsschreiberei

deS Großh . bad . Amtsgericht - .
Braun .

Entmündigung .
L ,55 . Nr . 1l,667 . Konstanz , Anna

ChristineKraus , ledig , von Oesingen ,
hier wohnhaft , wurde mit Beschluß vom
28 . v . M . , Nr . 11 .456 , wegen Ge -
müthsschwäche entmündigt -

Konstanz , den 3 . Dezember 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gerner .
Erbeinweisuug .

1,913 .3 Nr . 12,652 , Wolfach . Nach¬
dem gegen die diesseitige Aufforderung
vom 18 . September ! . I, , Nr . 10 .636 ,
Einsprachen nicht erhoben wurden , wirb
Schreiner Johann Wölflc Witwe ,
Karolina , geb . Schmid von Steinach ,
in den Besitz und die Gewähr des
Nachlasses ihres Ehemannes Johann
Wo sie hiermit eingewiesen .

Wolfackr , den 18 . November 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Häfsig .

K -L80 .2 . Gengenbach .

Fahrnißversteigerung .
Die zur Konkursmasse des Guts -

Pächters Georg Wendelin Roth von
Reichenbach gehörenden Fahrnisse werden
auf dem Hofgute in Schwärzenbach
gegen Barzahlung öffentlich versteigert ,
und zwar :
Freitag den 12 . Dezember 1884 ,

Vormittags 9 Uhr ,
5 Kästen , 1 Kommode , mehrere

Tische , 2 kleine Schränke . 1 Wanduhr ,
Tafeln , 1 Kanapee , 4 Polstersessel , 2
aufgerichtete Betten , Bettstatten und
sonstiger Hausrath , dürres Obst (Kir¬
schen , Zwetschgen , Aevfelschnitze ) , Boh¬
nen , 30 Liter Kirschenwasser , 150 Liter
ordinärer Branntwein , 150 Kilogramm
Wickhafer , Körbe , Guttern , Säcke , 17
Wellen Flachs , Melkereigeschirr , Dan -
gelmaschine , 16 leere Dzierzonstöcke , 10
verschiedene Fässer , Faßlager , 6 Hekto¬
liter neuer Rnthwein , 200 Liter Weiß -
herbst , 300 Liter neuer Weißwein , 525
Liter alter Apfelwein , 42 Hektoliter
neuer Apfelwein , 300 Sester Kartoffeln ,
9 Dzierzonstöcke mit Bienen und Honig .
Samstag den 13 . Dezember 1884 ,

Vormittags 9 Uhr beginnend :
, 800 Zentner Heu , 1 aufgerichteter

Leiterwagen , 1 Pritschenwagen , 5 ver¬
schiedene Pflüge , 1 eiserne , 1 hölzerne
Egge , 1 Winde , verschiedenes Pferd¬
geschirr , 1 englisches Kummet , 2 Joche ,

weizengarben , 500 Hafergarben , _
Gruben weiße Rüben , 1 Sägeeinrich¬
tung mit Zirkularsägc und Zugehör .

Sollte die Versteigerung an diesem
Tage nicht zu Ende gehen , so wird
dieselbe
Dienstag den 16 . Dezember 1884 ,

Vormittags 9 Uhr ,
fortgesetzt .

Gengenbach , den 3 . Dezember 1884 .
Die Konkursverwaltung :

Rubi , Notar .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

K .583 .3 . Nr . 19,588 . Konstanz .
1 . Roman Kenzler , Schuhmacher ,

geb . 1 . August 1861 zu Friedingen ,
zuletzt wohnhaft in Beuren a . A . ,

2 . Konrad Heppler , Schuhmacher ,
geb . 19 . November 1861 zu Gai¬
lingen , zuletzt wohnhaft daselbst ,

3 . Karl Müller , Maler , geboren
2 . August 1861 zu Radolfzell , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,

4 . Ferdinand Moser , Dienstknecht ,
geb . 1 - März 1861 zu Wangen »
zuletzt wohnhaft daselbst ,

5 . Leopold Wieland , geb . 19 . Ok¬
tober 1861 zu Waiblingen , zuletzt
wohnhaft daselbst .

6 . Martin Auer . Kaufmann , geb .
5 . November 1861 zu Worblingen ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

7 . Franz Xaver W aancr , Tapezier ,
geb . 5 . Juli 1862 zu Konstanz ,
zuletzt wohnhafi daselbst ,

8 . Moritz Allweiler , Taalöhncr .
geb . 22 . Sepibr . 1862 zu Singen ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

werden zur Hauptverhandlung über die
gegen sie erhobene Anklage :

als Wehrpflichtige in der Absicht ,
sich dem Eintritte in den Dienst des
stehenden Heeres oder der Flotte zu
entziehen , ohne Erlaubnis da '-
Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigem Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets
aufgehalten zu haben ,

— Vergehen gegen 8 140 Z ff . 1
St . G .B . -

auf
Freitag den 30 . Januar 1885 ,

Vormittags M/z Uhr »
vor die Strafkammer 1 deS Gr . Land¬
gerichts Konstanz mit der Warnung
geladen , daß im Falle ihres uuentschul -
digten Ausbleibens zur Hauvtverhand -
lung werde geschritten und sie auf
Grund der in 8 472 St .P .O . bezeich -
neten Erklärung werden verurtheilt
werden .

Konstanz , den 26 . November 1884 .
Der Großh . Staatsanwalt :

Knörzer .
K .647 . 3 . Nr . 8802 . Wald LH nt .
2 . Der am 2 . Septbr . 1862 zu Ber -

wangin geborne Maurer Friedrich
Keller , zuletzt in Lottstetten und
Ballersweil .

2 . der am 17 . Februar 1862 in Eber¬
fingen geborne Knecht Johann
Weißer , zuletzt in Eberfingen ,

3 . der am 5 . April 1862 in Görwibl
geborne Hermann Kaiser , zulrtzt
in Görwchl ,

4 . der am 14 Avril 1862 in Hochfal
geb . Gustav Uhlmann , zuletzt in
Kleinlaufenburg ,

5 . der am 28 Juni 1862 in Horheim
geborne Bäcker Peter Wei Heu¬
berger , zuletzt in Horheim ,

6 . der am 1 . April 1 ^62 in Jrstetten
geborne Taglöhner Jakob Keller ,
zuletzt in Jestettm .

7 . der am 11 . November 1862 in Je¬
stetten geb . Wagner Franz Josef
Sigg , zuletzt in J -stclteu ,

8 . der am 22 . Mai 1862 in Kadel -
burg geborne Taglöhner F rdinand
Wißmann , zuletzt in Kadelburg ,

9 . der am 19 . Juni 1862 in Rotzingen
geb . Karl Friedrich Baumgart¬
ner , zuletzt in Notzingen ,

10 . der am 25 . Mai 1862 in Stetten
geborne Schreiner Kilian Maier ,
zuletzt in Erzingen ,

11 . der am 8 . Dezbr . 1862 in WaldS -
hut geb . Taglöhner Albert Voll ,
zuletzt in Waldshut ,

12 . der am 14 . Dezember 1882 io
Wmöschingen geb . Bäcker Jakob
Eckert , zuletzt in Wutöschingen ,

und
13 . der am 15 . September 1861 in

St . Inner geb . Schreiner Eduard -
August Hauser , zuletzt in Hohen -
thengen und bürgerlich in Hohen -
thengen ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
m der Absicht , sich dem Eintritte in
den Dienst deS stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen , ohne Erlaubnis
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb deS Bundesgebiets aufge¬
halten zu haben .

— Vergehen gegen 8 140 Abs . 1
Nr . 1 Str . G .B . —

Dieselben werden auf
Dienstag den 3 . Februar 1685 ,

Vormittags 8 Uhr .
vor die Strafkammer deS Großh . Land¬
gerichts Waldshut zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
Str .P . O . von dem Großh . Bezirks¬
amt zu Waldshut über die der Anklage
zu Grunde liegenden Thalsachen aus¬
gestellte » Erklärung verurtheilt werden .

Waldshut . den 2 . Dezember 1884 .
Der Großh . Staatsanwalt :

Leipheimer .
K .665 . 2 . Nr . 18 .041 . Donau -

eschingen . Der 25 I . alte Schreiner
Xaver Drach von Stetten am kalte «
Markt , zuletzt wohnhaft in Hüfingen ,
wird beschuldigt , als Ersatzreseroist erster
Klasse ausgewandert zu sein , ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu habe «

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
deS Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 6 . Februar 1885 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht dahier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8472 der
Strafprozeßordnung von dem König ! .
Landwehrbezirks - Kommando dahier aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Donaueschingen , 28 . November 1884 .
Willi ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Berm . Bekauutmachuuge ».
K .699 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit dem 1 . Dezember l . I . ist im
direkten deutsch italienischen Güterverkehr
via Brenner für den Transport von
Wein in Fässern in Wagenladungen von
mindestens 7000 kg ab Bologna für die
italienische Strecke bis Per ! tr -msit ein
ermäßigter Frachtsatz von 8,12 Frs . Pro
100S Kz in Kraft getreten -

Karlsruhe , den 7 . Dezember 1884 .
General - Direktion -

K .698 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Im böhmisch ' österreichisch - bayrischen
UmschlaaStarife für Mannheim transit ,
Ludwigshafen transit und Gustavsburg
transit vom 1 . April 1881 ermäßigt sich
mit sofortiger Wirkung der Frachtsatz
des Äusnadmetarifs Nr . 36 ( Graphit )
für Budweis auf 2,42 M . pro 100 kx .
Ferner wird vom 20 . Januar k. I . ab
der Frachtsatz des AuSnabmetarifS 3i >
im Verkehr mit Pilsen K F .J .B . und
Pilsenetz von 2,11 auf je 2,80 M . pro
10O Kg erhöht .

Karlsruhe , den 7 . Dezember 1884 .
_ General - Direktion .

K697 . ÄarlSruhe .

Südwestdeutsch - schweize¬
rischer Eis enbahnverband .

Mit dem 10 . Dezember l . I . tritt der
Nachtrag I zum südwesideutsch -schweize -
rischen Gütertarifheft 1H 3 vom 1 . De¬
zember 1884 — anderweite Tarifsätze
für den Ausnabmetarif Nr . 8 enthaltend
— in Kraft . Exemplare des Nachtrags
sind bei den Verbandstationen unentgelt¬
lich zu erhalten .

Karlsruhe , den 7 . Dezember 1884 .
General - Direktion

der Grokb . Bad . Skaat - cifcnbabnen .

Straßenwarts - Stelle .
K .6K0 2 . Nr . 2865 . Die Straßen¬

wartsstelle auf der Landstraße Nr . 1
zwischen Ubstadt und Bruchsal , Distrikt
Nr . 4 , ist erledigt .

Der Anfangsgehalt beträgt 360 Mk . ;
die Entschädigung für accordwcise Ueber -
nahme der Hilfsarbeit ist auf 350 Mk »
festgesetzt .

Bewerber wollen ihre Eingaben mit
LeuwundSzeugniß , Militärpaß u . Füh -
rungsattcst bis spätesten - Freitag
de « 2 . Januar 1885 der Srotzh .
Wasser - « . Straßenbau -Jnfpektiorr
Karlsruhe , » Westendstraße 64 "

, ein -

L62 . Nr . 15 .655 . Säckingen . Auf
1 . Januar kommt eine Aklnarsstelle mit
1050 M . Gehalt dahier in Erledigung .
Bewerber , die im Militärersatz - und
Feuerversicherungs - Wesen geübt sind ,
wollen sich binnen 8 Tage « melden -

Säckingen , den 6 . Dezember 1884 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schindler .

(Mit einer Beilage und einer Extra¬
beilage von Belhagen u . Klasing

in Bielefeld und Leipzig .)

Druck «u.d Verlag der G. Braun ' sche » Hofbuchdruckerjei.
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